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Neuerſcheinungen
zur ſchleſiſchen Kirchengeſchichte.

Unſerer diesjährigen Überſicht ſchicken wir den ver
ſpätet kommenden Hinweis auf eine Uuns bisher entgangene
Skizze des Breslauer Hiſtorikers Prof Aubin: Urze Cha
rakteriſierung Schleſiens (Schleſ Mona  E, 1931, Heft 1
voraus

dieſem Uurſprünglichen Rundfunkvortrag zeigt IN die
den ſtelbiigenart Schleſiens In ſeiner SonderſtellunHlehen deutſchen Ebieten, un ſeiner Ulture N Brückenſtellung5

wiſchen brden und Süden, wiſchen Proteſtantismus und

5  at blizismus, In ſeiner ausgeſprochenen Grenzlandlag Mit
gr Vorſicht ſpricht CTL über den Ei de Slawentum
auf den ſchleſiſchen Volkscharakter, von dem Citen
hervorhebt: Dispoſition 3Um Trtragen und Dulden,
Gemüt, tätigen Arbeitsſinn, aber auch nneren EL
ſprüche wie Nu und Hang myſtiſcher Schwärmerei.V. Recht Er Aubin darauf hin, daß nicht und
Raſſe, ondern auch chickſal und Geſchichte eine Uund
Stammeseigentümlichkeiten ausbilden und prägen „Nur ſovielkann über den Einfluß des Slawentums mit SicherheitaAgen, daß das ER  Le de n nfang ſchlecht ltenſlawiſchen Landvolks für die Entwicklung de. Quern
Andes verderblich eweſen iſt, der ein als ern freier ins
Sand gekommen war.“ Aus der ſtri kurzen Schilderung
der ſchleſiſchen Kultur nd Religionsgeſchichte hören wiäir erne
erſe Sympathie de. Verfaſſer mit dem katholiſchen
herausklingen: Der ſüdlã ſchleſiſche Jeſuiten⸗
ſtel) 5„goß doch über len von der warmen innlicheren
Stimmung der 3 Ff1 au „Mit ſtarken
＋

äden blieb 68 Schle en) noch lange au er
Leich eknüpft.“ „Ein biſſel öſterreichiſche Luft ſchwebt noch
heute über dem Land.“ wir hinter ſolche Sätze kleine
Fragezeichen, ſo rößere hinter olgende 5„V  Q, gerade un der
öſterreichiſchen Periode hatten Norden und Su en ganz buch⸗
ſtäblich die Cele des Schleſiers gerungen: als Proteſtan

7
mu und Katholizismus.“ Das iſt mindeſtens Eup V
miſtiſ ausgedrückt; man kann wohl die Reformation, Qaber
nimmermehr die Gegenreformation mit ihrer Lutalen Gewalt
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als Ein ingen Uumm die Seele des Schleſiers be eichnen, viel
eher als Cin Vergewaltigen derſelben Ahnlich chief iſt der
nächſte Satz „Auch der Staat, der öſterreichiſche wie der preu
1  E, hat eſte zuerſt Duldung 3 üben lernen müſſen.“
He Habsburger haben Duldung nie gelernt; ihre In  tole
ranz Qr das Verhängnis des evangeliſchen Schleſiens, während
Preußen, das Reformierte und Lutheraner ſeit 16 neben
einander ertrug und Hugenotten wie Sal burger bei ich auf  2
en hatte, die religiöſe bleranz ſchon zUum
eil mitbrachte.

Die eigentliche Lſt beginnen wir mit der Be
Lechung von drei Büchern, die jedes utn ſeiner eiſe die
ſpezielle der evangeliſchen 4— Schleſiens, reſp
emn beſonderes tück derſelben 3Um Hauptthema Aben
Die eſer werden 68 als elbſtverſtändlich empfinden, daß
die E Beſprechung von anderer and geſchrieben iſt

Hellmut erlein, Kirchengeſchichte. Ein Ab⸗
riß für ehrende und Lernende. Verlag vang Preßver
band für eſien, Breslau, 1932 1.50 N, geb .

Mit herzlicher Freude zeige 1 dies Buch, die eſtgabe des
ſers zUum 50jährigen Jubiläum unſeres Vereins, TTE

＋ alle aben auf dies Uuch gewartet. * bloß die Studieren
den, von CTen Examensnöten Im Vorwor die Ede iſt, au
nicht bloß die zUum Unterricht Beru enen, nein, jeder, der
ich irgendwie mit Schleſiſcher Kirchengeſchichte beſchäftigen
wollte bder mußte, an bisher vor einem Valuum

1928 erſchienenes Buch wollte dieſe ausfüllen aber
hat den Anforderungen nicht entſprechen können Vorarbeiten

ware geleiſtet, ern Geſamtüberbli fE Ite. Ebrlein
bietet ihn In vier großen Abſchnitten Nach beſonders
dankenswerten, le  der kurzen Einleitung ber eſben
als Grenzland (Lage, Herren, Geſtalt, Bewohner, che
Eigenart) bietet E Im nitt die Geſchichte der Kirche
Schleſiens AIm eichen Roms“ (1000-1517) nter erück  —
ſichtigung der Michae Forſchungen wird die olniſche Zeit,

deutſchen Koloniſation, des Höhepun Uund des Nieder
ganges der mittelalterli  en Kirche behandelt. Der zweite Ab
ſchnitt räg die Überſchrift „im Zeichen Luthers“ und gibt
die Geſchichte der Reformation und Ge enre ormation bis 1740,
mit feinem Verſtändni für die elb tändigkeit Uund igenar
der ſchleſiſchen Reformationsbewegun und der führenden Män⸗
ner, mit rechter Hervorkehrung der der Gegenreforma⸗
tibnszeit. er dritte Ni. behandelt die Zeit von 1740
bis 5„im Zeichen reußens“: Aufklärung, rweckung,
die Bewegun des Jahrhunderts werden mit großer
Sachkenntni In ihrer Bedeutung für E  en Ezeigt; recht
erfreulich die gut getroffene Wertung der Ufklärung,
nicht verdammend, aber nicht lobend, ebenſo die der Er
weckungszeit. Der le te Tei iht ann einen Hinwei  U auf die
Ereigniſſ ſeit 191 die Kirche Schleſiens im Zeichen des
3 Der nhang bringt Tabellen über die wichtigſten

Fürſten und Biſchöfe, Generalſuperintendenten, Konſiſtorial⸗
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präſidenten, Provinzialſynoden, und vier gute Karten zULKirchengeſchichte Schleſiens
Was mir das uch und wichti macht, iſt nun aber

nicht bloß die Tatſache, daß wir CTe 1chengeſchicht Aben,ſondern etwa Prinzipielles, Methodiſches. habe den In
ruck, daß hier verſucht worden iſt, wirklich Kirchen geſchichte

8 ſchreiben Allerdings ern Verſ aber eun Verſu „ der
gemacht werden mußte. ſehe ihn In der Q  E, daß Eber
lein ſeinen erſten Ni. ſtellt Unter das Zeichen Johannesdes Täufers die ſchleſiſche mittelalterliche Kirche als Wegbereiterin der reformatoriſchen, als ＋ der Beichte, Vor

3 der des Evangeliums) und die Reformation nter
das Zeichen des Evangeliums CEL au des brte Es ſt mir
allerdings 0b ich das wirklich ſtreng durchführenla Abgeſehen davon, daß hinter olchem S Ema 10 Vdoch die Abfalltheorie ſie Als Geſchichtsſchemawirklich rau  ar ſein

2 gelingt 68 auch nicht,ſein Geſchichtsſchema einheitlich durchzuführen Für den dritten
Ni. kein eblogiſcher Be 3uUr Verfügung, ondernein profaner, das m des reu iſchen Adlers, und erſtreuß  griffIm vierten Abſchnitt arbeitet mit dem theolo Begriffdes Kreuzes Hier brich alſo ſein Schema auseinander Au
das Inhaltsverzeichnis arbeitet da nicht mit gleichwertigenBegriffen, aufeinander folgen die Kir che im Zeichen Roms,Luthers, Preu ens, des Kreuzes Die Tatſache, daßBewegung iſt, kommt dabei wohl 3zUum Ausdruck, aber dieſe Be
Eegung iſt, ſoviel ich ſehe, anders 6„ deuten Geſchichte iſttmmer Kreuz und Auferſtehen, Tod und Leben. Von da Qaus
Gre vielleicht Ern angemeſſeneres Geſetz für den
Ablauf ſ Heſiſ er Kirchenge  ichte Doch te and
bemerkungen gen nur zeigen, 3 elch intereſſanten Pro⸗blemen die Lektüre dieſes „Abriſſes“ anreizt; wir können CEL
lein NuUr ankbar Aſuür ſein

nradswaldau, Trebnitz
Lie Alberty.

Wir nennen ſodann ein ganz bedeutende Buch, das
den Weg der ſchleſiſchen Gegenreformation Iin einem Ein⸗
zelterritorium gründli Wi  E  lich unterſucht und
grade dadurch eutlich und einwandfrei IU Uunſer Augeſtellt

orothea von Velſen, Die Gegenreformation In den
Fürſtentümern iegnitz—Brieg —Wohlau. hre orgeſchichte und ihre ſtaatsrechtlichen Grundlagen. Quellen und
Forſchungen AuL Reformationsgeſchichte, Bd 15) Hein⸗1u Nachfolger, Leipzig 1931 12.80.

Das Hauptintereſſe der Verfaſſerin geht auf die eraus⸗ung der 1echtlichen Seite der Gegenreformation
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D  8 vielgenannte Schlagwort cuius regio, ejus religio löſt für
ſich allein die hier vorliegenden Probleme nicht Es bedarf
enauer Unterſuchung, wo  * ſi das IuS des erri⸗

tbrialen ſchleſiſchen Landesherrn abhebt und zwar einmal von
dem des böhmiſchen Oberlehnsherr über hm wie von dem
JUS vielen Einzelpatronate Unter ihm ber auch das
IuS böhmiſchen Kaiſers iſt nicht allmächtig; 5 ſindet eine
Schranken den bekannten Verträgen von resden 1621,
Prag 1635 und 1648 Immerhin iſt C das
der böhmiſchen rone, die konfeſſionellen Intereſſen den ſtaats

—
politiſchen ein und unterzuordnen; die —  tände unt  14  1  U der
„Abſolutiſtif zzentraliſtiſchen“ Tendenz der Krone; der kon
tone iderſtand iſt die Reaktion des ſtändiſchen
Selbſtge ühls (H. 2, 8, 10, 115) der Darbietung de
eſchicht ichen der Gegenreformation In den Enann⸗
ten drei Fürſtentümern kann die naturgemäß ni
Neues bieten  * aber ehr C(T iſt, da Gebbten
quellenmäßig Uunterbaut iſt hei dieſen Quellen werden mit
Recht die katholiſ Viſitationsberichte mit herangezogen. Den

der Gegenreformation kennzei EnbgSchlagworte:
Katholiſche Amterbeſetzung mit brliebe mit Konvertiten

301 Patronatsſtellen, Schloß
kaͤpellen, Anmeldung katholiſcher rüche, beſonders ſeitens e*
Orden Gebührenweſen mit fünanzie ler Bevorzugung der ho  2——
tken, Anſiedlung lan katholiſcher Geſchlechter,
evangeliſcher Kirchen, des evangeliſchen Kultus,
serbote ganz eutlich entgegen dem Friedensvertrage! d
„Auslaufens“ und „Einſchlei

ns“, der Abwanderung, der Apo⸗
taſie, Schikanier  g) und ÜUberwachung der evangeliſchen Gottes⸗
ienſte, 1e ten und riften, Verbot des letztmöglichen Au

weges: Der ppellationen!; ſchließlich die CTU mten und be⸗
rüchtigten Pupillenfälle von Köckeritz und von aſſota Kurz,
die El anne 167  —170 iſt mit thren kirchlichen Vor
gängen ern ſch agender Cwe  8: WoO keine Macht, iſt au Cin
Recht, und die Macht, da nimmt man ſich das echt ode
vergewaltigt

ind die Feſtſtellungen, die die übe
da ntimum Erfolg 94 bucht; über die Be
deutung der Eebammen und Kirchväter; CTL
d erichte der verſchiedenen Schritte und Petitionen der

Reichsſtände und auswärtiger ächte, zumal X
dens; wertvo die Zahlen über den Onfeſſionellen erſonen

—
beſtand einzelner Orte 115, 143 eL die vielen
Anhänge mit ſtaatlichem und kirchlichem n  — und rkunden-⸗
materita

Einem ſolchen gründlichen Werk rechnet man Einzelfehler
und Entgleiſungen geringer her liegen vor Wii
heben gende heraus: Einer Unterſuchun bedarf die rage,

Inteveſſant iſt die Tatſache, daß — 1717 der PangeliſchenGeiſtlichkeit das Üddikat „Hochwürden“ E

3⁰ C wird Q C  XY
Eomm. alſo, aß noch eute der katholiſche Geiſtliche mit Hoch
würden, der evangeli aber mit „nur“ Hochehrwürden tituliert
wir —.  25
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wieweit die Reformation nicht bloß von oben, vom Dom und
der Geiſtlichkeit her, ſondern aus dem Volk heraus „Gegenwehr“gefunden hat 4—5); desgleichen die andere Frage,wieweit die Anm erwähnten „Unturbiereten“
ka  en Gemeinden zurückreichen: bis 3Uum weſtfäliſchen Frie⸗
den bder bis 3 UuL Reformationszeit? 59) Das Urteil, daß die
Ziſterzienſer Im 3 den Jeſuiten toleranter geweſen
ſeien, ſtimmt für Kloſter Leubus; aber durchaus ni für die
Er Kamenz und Grüſſau Abt Roſa!) Lemberg Hen⸗
berg (S 93 2 liegt nicht Im Fürſtentum Liegnitz, ondern
5  auer, gehört nicht in den Rahmen de Schließ
lich fallen zwei Stellen aus der O. 22— . 165 ),
die Verf den hiſtori

en Tatbeſtand verläßt und ich auf das
Hebie eigener jektiver Wertungen begibt Abgeſehen avon,
daß Wertung inhaltlich 8 Arken Bedenke gibt,

CS8 fehlt der er das Verſtändnis für den innerſten obje  2  —
tiven Gehalt evangeliſchen Qaubens, ſie bleiht der ſub
jektiven Religioſität des roteſtanten“ ſollte ſich
der Hiſtoriker innerhalb ſeiner Wiſſenſchaft niemals auf das
arke der Kirchenpoliti egeben!

Das wichtige nd beſprechende Werk uns
In die Gegenwart

Ulrich Bunzel, die neben⸗ und gegenkirchliche Bewe⸗
gung in eſien tn der Nachkriegszeit. Selbſtverlag
Breslau 1932, 178 S. Preis 3,50 V

Ein großes und wichtiges Stück „Kirchengeſchich der egen⸗wart“ Y uns hier gegen und zwar Qus dem Kampfgebider Kirche ber grade der Blick, und wie und nit
die ſchleſiſche am meiſten ämpfen hat, erlaubt uns
Ugleich ern Urteil ber die irchlich lebendigſte und gefährdetſten Ge genden Schleſiens S0 beſtätigt der erſte „geographiſcheTeil“ das O/ ange bekannte Urteil, Kir lichkeitSchleſiens mit der ähe der Dia pora im Sũ doſten 3 und mit
der dhe Sachſen —Brande imũm ſten bnimmt
Den Hiſtoriker intereſſiert C. die Feſtſtellung vom kirchlichenert und egen der „Traditionsſtätten“ (Brieg, auer, Glo⸗
gau), nehen der anderen von der Unkirchlichkeit und ähr
dung der ern nichtſchlefiſchen Oberlauſitz er endeſ.
zweite, ſyſtematiſche Teil etet einander 52 reli Ge⸗
meinſchaften als „nebenkirchliche“ und die Kirchen
austritts und weltliche Schulbewegung als egenkirchliche“Strömung. Mit echt darf der Verf —8 der Uber

über die verwirrende von religiö Gemeinſchaftenſich

dahIn menfaſſen, daß die eit der kten“ vorbei iſt,
wa ren aus der gegenkirchli —00äkulariſtiſchen ewegung der
ſchleſiſchen Kirche oße Zukunftsau gaben und kã
Waꝗ EL dritte ſtatiſtiſche Teil bringt 24 abellen ert  2  —
vollſtes nd mühſam uſammengetragenes aterta Wir kön

dem erf für dieſes, wie für ſeine Arbeit
und die vielen darin enthaltenen feinen Beobachtungen Uund
Urteile nur ankbar ſein. Nur wenige Einzelheiten wollen
wir ler Nachprüfung vorlegen. Es Di uns nicht allen,daß der erf. die drei Kreiſe rieg, Vũ  auer, Glogau als ＋. radi
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tten“ von den „Landkreiſen

10 abſondert; denn In dieſentionsſtä
17 LanLei ich ebenſo „hiſtoriſch“ angeſehen Tradi⸗

agan,tionsſtätten wie dann ſpäter In Verluſtkreiſen (3
Hirſchberg, Landeshut) Uußerdem mu  e eLr vorerſt nach

⸗
geprüft werden, 0b die kir lch dieſer Kreiſe wirklich Af
„Tradition“ zurückgeht, ſchon, auf welche? iſt
intereſſant, daß das irchliche ITm Kreis 95  Quer vor 100
Jahren durchaus lag Jauer R der ſchleſiſche
Kreis, der als erſter der Aufklärung ſich ab die verheerenden
kirchli Folgen Dn werden In den iaſporaberichten der
Brüdergemeinde eutlich Vielleicht geht viel gute kir  li
Tradition nicht owohl auf die Zeit der Gegenreformation aAl
vielmehr auf die der Erweckungsbewegung im Jahrhundert
rück une zweite zUm ſyſtematiſchen eil! Wir
G.  en denſelben In drei gegliedert: einmal die durchaus

„kirchlichen“ Strömungen, die neben der evangeliſchen Kirche der
reu üſü E Unio In Schleſien ſind, die katholiſche,
al

bliſche, altl eri  E. griechiſch⸗ort odoxe —— und die
Brüdergemeinde. 3 U Ur ich viel eicht auch die „Freie
reformierte Gemeinde“ (Nr 23) als Anhang rechnen. Es 9E
n  *  cht dieſe kirchlichen Gebilde einfach gleichgeordnet neben
die „Sekten“ 3 tellen Als Unterteil würde
anders geordnet die eigentlichen „Sekten“ bringen, gef
mit der Pfingſtgemeinſchaft, die ne ru vom Uum eil
ildet, und eſchlo mit Ludendorffs „Tannenbergbund“ ＋

der ſeinerſeits wieder die Lu vom Teil bringt.
Den Teil, den kirchenfeindlichen Säkularismus umfaſſend,
AT ich mit den „Freireligiöſen Gemeinden“ beginnen. Denn
als lebendige reli iöſe Gemeinſchaft ſie aufgehört 8
ſti

N und ſie ind nun C  mmal die Wurzel gegenkirch⸗

Li C Denkens In geweſen. eſe Teilung iſt voml
kirchlich⸗ſachlichen wie hiſtoriſchen Geſichtspunkt gerechtfertigt:
Die Iim erſten Unterteil genannten Gemeinſchaft ind Qus dem
kirchlich Schleſiens hervorgewachſen, In gewiſſer Weiſe
deutſchbodenſtändig (die griechiſch⸗orthodoxe Kirche können wäür
dabei unberückſichtigt laſſen); die „Sekten“ e bren dem Im

Jahrhundert beginnenden Einbruch ameritktani cher Frömmig  —  ·
keit die gottlob bis heute nicht die bodenſtändige Frömmig  —
keit verdrängen Onnte, während der Teil die neueſte auf
Oziale Uund politiſche Quellen zurückgreifende Geiſtesſtrömung
In ihrem Werden und Wachſen auf ſchleſiſchem vor
Augen füh17

Wir ügen einige Neuerſcheinungen 0 die ebenfalls
wie das letztgenannte Buch kirchliches Erleben der letzten
und vorletzten Generation betreffen und ämtlich aus der
„Gemeinſchaftsbewegung“ ſtammen.

Eſſen, Gemeinſchaftsbewegung und Zungenbewe⸗
gung in eſien. hre Anfänge, Entwicklung und cU
tung für die eutſche Gemeinſchaftsbewegung. Elberfeld,
Bu  andlung der Evangel Geſellſchaft für Deutſchland
1931. 96
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Das kleine Bů lein bietet genommen ernen brißder Geſchi der chleſiſchen Gemeinſchaftsbewegung von der
Entſtehungszeit 1893 bis 8ur Gegenwart. Diieſergewinnt dadurch Wert, daß der Verfaſſer mitten drin
der Bewegung geſtanden hat, die Vorgänge und Führer QAus
eigener Kenntnis ſchildert und ern ausgereiftes und abgeklärtUrteil hat, mit dem man weithin übereinſtimmen kann Währender E des Heftes mehr theologiſche Erörterungenbietet, ind der erſte und dritte eil durchaus hiſtoriſches Ge
biet 00  ener läßt die Erſtlings⸗ und Blütezeit der chleſiſchenGemeinſchaft von — vors Uge treten, ieſer die
ſtürmiſche Gärungs und Sichtungszeit der Zungenbewegung;letztere wird vom Verfaſſer abgelehnt, aber nicht rundweg ver

Dem Hiſtoriker leiben einige offene Fragen; wir
Nennen olgende: Ob die moderne Gemeinſchaftsbewegung wirkErn echtes Kind der tſchen Reformation iſt? Wir geben
3 daß gute reformatoriſche Gedanken und An ãtze In ＋
NTkſam ſind, aber haben den Eindruck, daß dieſelben QAYIn den Hintergrund traten vor ernem methodiſtiſch

treiberiſcheFaktor, von UÜberſee herüberkam und durch den CEL die
Zungenbewegung möglich war bdann bb wirklich die ſchleſiſcheKirche dem entſpricht, das der erf von ihrem Zuſtandbor der Gemeinſchaftsbewegung gibt Ußerli kirchlich geiſttot? 2) Vielleicht hat der Verf., der kein geborenerSchleſier iſt, doch den vielbeliebten Fehler gemacht, daß die
kirchlich  reformierte Art E eutſchen Weſtens 3 ſehr als

DT.  — der Fr  igkeit anſieht Wir dürfen doch niemals kirch  —lichen Betrieb Dbder emeinſchaftliche Unruhe und Vielgeſchäftigkeit mit nunerem geiſtlichen en gleichſetzen Viſt C auch, wenn 29) von ausgeprägten „lutheiſchen Konfeſſionalismus“ In der ſchleſiſchen 1 ſpricht
Es iſt gerade Eigenart ſchleſiſcher Frömmigkeit, ich nicht uIn een
ſeitigem Konfeſſionalismus 3 bewegen, ſondern In mild  Aus
gleichenden Bahnen Der Verf verwechſelt hier lutheriſche Frömmigkeitsart mit eLt  em Konfeſſionalismus jener ild
lutheriſchen Frömmigkeit Aber Wwar die Zungenbewegung mit
ihren xtremen tatſächlich ern Greuel Intereſſant ind die Feſt⸗ſtellungen des Verf., daß In ten grade lebe Qus gebi  —  2deten führenden Schichten ſich der Bewegung angeſchloſſen und
die ſchleſiſche Gemeinſcha ange
Gemeinſchaftsbewegung geweſen iſt

eit —— In der eu  en

Eine Ergänzung des beſprochenen Büchleins bringt
das Heft Otto, Die der Chriſtlichen Gemein

Derin oblen — eue Lodzer eitung
Miſſionstrieb der ſchleſiſchen Gemeinſcha gründete 1903
den „Miſſionsbund für Süd⸗Oſt⸗Europa“ mit dem iſſions⸗
haus zu nächſt In attowitz, dann Iin Bukowina. Eine
dieſer Offenſive iſt die durch mancherlei Stürme hindurch  —
gegangene Chri  lche In olen, die innerhalb
der deutſch

lutheri

en Kongreß⸗Polens nd Li⸗
tauens Tbeitet; da Ziel, an die Ruſſen und blen mit dem
Evangelium heranzu kommen, iſt bisher nicht elungen
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ber man muß der ſchleſiſchen Gemeinſcha ankbar nach
rühmen daß ſie hier wert  En Ene die Zukunft Weirt
En Aufgabe angegriffen hat Die camen Tban, ieſe,
ißwede ſind ſowohl eſten Wie blen ührend 6e
weſen — — dieſen Zuſammenhang gehören ſchließlich Wer
L deren Mittelpunkt Emne Perſönlichkeit die
n der ſchleſiſchen Ern Werk Art 9e
chaffen und Ene Frömmigkeit Elgenen Stils verkörpert
hat die weltbekannte Mutter Eva Mn oberſ

eſiſchen Mie⸗
chowitz Von ihr andeln die wWelir EeL Alfred oth,
ans Werner und Eva von tele Winckler hr Weg 65
Ott und mit Dtt 1931 Verlag 11. geb 3.20
kart 80 und unmögli Erinnerungen und Er
fahrungen vo weſter Eva von tele Winckler Verlag

Günther Sden 2¹ ähren das erſtgenannte
Uch Er Einführung Leben erden und Wirken
der Geſchwiſter teleé Winckler bietet und 3war MN
populärer eiſe für wertte Kreiſe bringt das zweite un
glei größere Werk kurzgeſagt die Selbſtbiographie der
Mutter Eva ES iſt hier nicht der Ort Wir ſtehen ihr auch
noch iel nahe als daß WDiTI ber ihre Perſönlichkeit,
ihr Wirken, ihre Stellung 3ul 1  E, ihre obriginale Tröm⸗
migkeit Eeumn abſchließendes Urteil wagen ürften (L
ſoviel kann etzt ſchon, unabhängig von jedem Werturteil
geſagt werden, Mutter Eva iſt Eln tück ſchleſiſcher Kirchen⸗
1  2. dem kein Kirchenhiſtoriker vorübergehen kann,
und die vorliegenden „Selbſtbekenntniſſe“ iefern wert
vo QAteria ſpäteren Wi

Uſchaftliche Ur  —

Ein anderer führender eſiter der jüngſten Ver⸗
gangenheit hat desgleichen Erinnerungen niedergeſchrieben,

auch ganz kurz CL WDITL möchten wenigſten hier
auf ſie hinweiſen Generalſuperintendent Theodor
Nottebohm, wie eg ſo eit Kindheitserinne⸗
rungen eine Achtzigjährigen. (Ev Familienkalender
Sonnenſtrahlen, Bethanien, Breslau Urze bio⸗
graphiſche Notizen ber alle bisherigen ſchleſiſchen General
ſuperintendenten finden ſich uIn dem Buch QAr Foellner,

des Amtes der eneralſuperintendenten in den
altpreußiſchen Provinzen. Verlag C. Bertelsmann,
Gütersloh, IEEI ei RM.) Das Buch bietet einen
Bauſtein 3ul Erforſchung der kirchengeſchichtlichen Entwick
lung des 14 Jahrhunderts, insbeſondere Um erden des
kirchlichen Selbſtändigkeitsgedankens. Schleſien uimmt erſt
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vom Jahre 1829 dieſer Entwicklung, ſoweit ſie das Amt
Eenes Generalſuperintendenten etri teil un

ens⸗
wert wäre, daß der Verfaſſer ſeine allzuturzen biographi
chen Notizen weiter ausbaute! Ein ülle biographiſchen
Materials bietet der and der „Schleſiſchen Lebens⸗
CT eſier des 16 bis 19 Jahrhunderts erausge
geben von der Hiſtoriſchen Kommiſſion für eſten Ke⸗
ba  erlag, Breslau 1931, Lei RM.) weniger
als mehr oder minder (Ctannte und Erühmte Schleſier
reten hier In ihrem Lebensgange, Wirken und erken voLr
Uugen Unter denſelben n viele, die das Le⸗
ben Schleſien en  eidend beeinflußt en —  3
aus dem Reformationsjahrhundert Biſchof Thurzo, Heß,
Schwenckfeld, riedri II von Liegnitz und ſeinen ohn
Georg II. von rieg, Trozendorf; aber auch den efobr⸗
mationsgegner Cochläus und den Humaniſten Barthel
Stein; aus der 2 Generation des Reformations⸗Jahr⸗
hunderts eorg Frh von Schoenaich und Tato von raft⸗
heim. Au  S  8 dem 17. ahrhundert treten uns entgegen
aniel von Czepto und Andreas Skultetus, aus dem
19 Ahrhundert Steffens, Für  0 Sedlnitzky, Anton
Theiner. Wir machen aber auch auf zwei Unbekanntere
aufmerkſam, den Aſſeler Paſtor und Begründer der chle⸗
ſiſchen Urgeſchichte Dav an Hermann und den
aus Oberſchleſien ſtammenden Bauernknecht und päteren
Herrnhuter Miſſionar oh Beck Die Heraus
geber der Lebensbilder verbürgen den zwar Uunter
ſchiedlichen, aber tn em Fall wiſſenſchaftlichen Wert der
Einzelartikel.

In die eit der egenreformation verſetzen uns fol
gende dre eL de gleichen Verfaſſers Hoffmannꝰ),Die eſuiten in Schweidnitz (Bergland  Verlag Schweid⸗
nitz 1930 376 zoffmann, Die Jeſuiten in Deutſch⸗
Wartenberg. (Bergland⸗Verlag Schweidnitz 1931, 223 S.  *

offmann, Die Jeſuiten in rieg Verlag Kubiſch,
Brieger eitung), 1931, 140

ernen Einzelmonographien über die Jeſuiten in Glogauund agan hat der Ckannte Verfaſſer nun ſo 6  E üb Schweidnitz, Deutſch⸗Wartenberg und Brieg olgen N. Es iſtſfü

cherkennenswert, da der katholiſche Verfaſſer ſi rundſätzlichder Objektivität befleißigt und „niemandem 3 QiesE, nieman

Ver dazu offmann, Das ermögen der chleſiſchen Jeſuiten
Bod 65, 1931, 8450 5 des Vereins für Geſchichte Schleſiens,
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Leide“ ſchreiben will Weithin iſt das Ziel auch von
ihm erreicht worden; allerdings können wir ih darin nich
ohne weiteres recht was gern 3ul Entla der
Jeſuiten betont, daß bei den Proteſtanten die glei che Ehrfurchts
loſigkeit vor der Freiheit des Mitmenſchen“ Ww bei den atho

geweſen ſei (Schweidnitz 248) Die Darſtellungen ind
jedesmal ſehr ausführlich, aſt Lei geſchrieben, ſo daß
ma  — ern 9 In vielen Beziehungen In CN drei Städten
ara laufendes ild vom Wirken der Jeſuiten erhält Das
ſelbe läßt ich In der Hauptſache in drei Teilen illu  ieren:
Seelſorge Katholiken, Kampf die Proteſtanten, Er
ziehungsarbeit. Die Ausführunge zum Teil intereſſieren
uns meiſten; eigene Kapitel andeln von den Konverſionen.
Offmann beſtätigt das Urteil daher „daß die Übertritte V
3 Um großen Teil durch die damals U harten Maßnahmen
Tfolgt ind Erſtaunlich iſt, daß niemals die Herr⸗

katholiſch geworden iſt So groß war die Feſtigkeit vieler
Proteſtanten In ihrem QAuben, ſo oß ihre Widerſtandskraft
gegen Eingriffe ihrer Herrſchaft tn be Hoheit des ewiſſens“
(Deutſch

Wartenberg „Nur ang und immer wieder
Zwang konnte Erfolge erzielen, bezw vortäuſchen“ (Brieg,

20) „Unter den onvertiten, die ns gemeldet worden,
ſind alſo ürger kaum 3 treffen, V aber auswärtige
Durchreiſende, Soldaten, Gefangene, Kranke, einige 19 Bei
aller Ahnlichkeit hat Buch eine beſondere Note: N
dadweidni ind die Jeſuiten J  nhaber der Stadt⸗Pfarrkirche,

Urch mehren ſich die Konflikte mit der evangeliſchen Urger⸗
und der Geiſtlichkeit der Friedenskirche; In Deutſch

Wartenberg ind ſie durch die Herren für
und Dörfer geworden, dadurch iſt ihr Machtbereich auf alle
Gebiete übergrei end dagegen In Brie der bis durchaus
evangeliſche Pia tenſtadt, faſſen ſie QAmM werſten Fuß, Eiben
hier eigentlich 2 In ons  — angsſtellun Noch
eine Außerli keit: Der ruck des Bergland  Verlages läßt leider
viel zu wünſchen übrig, beſonders der lateiniſche Luck des Buches
über Schweidnitz grei die Uugen trotz der der einzel⸗
nen Buchſtaben

Iwan, Um des auben en nach Auſtralien.
Eine Epiſode eu  EL Auswanderung (Mit 31 Bildern
und Karten 194 rei geb. Verlag Luther.
Bücherverein, TLeSlau

Daß infolg der Kämpfe die Einfüht von Union
und Agende uIn Preußen die Alt

lutheriſche Kirche ich ab
ſplittert hat, iſt weithin bekannt; au daß Ern Teil dieſer
Abgeſplitterten die E Heimat verlaſſen hat und Sge

ber wiewandert iſt Ohin teſe Reiſen vor ich gingen,
und was QAus den Ausgewanderten wurde, arüber hat ˙ma  —
bisher nichts Genaues gewußt SO iſt CE eine dankbar 3 be.
üßende und verdienſt

Ille Arbeit von Paſtor Vũ  Q.  wan, derſ.einerzeit ſelber Geiſtlicher In Auſtralien war, daß e dem

erden der Auswanderu und dem Schick al der Usgewan⸗
derten nachgefor hat —eſonders wertvoll ſind ſeine chil⸗

—
erungen dadurch, daß ſie nicht nUur auf der einſchlägigen Lite
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ratur, ſondern auf archivaliſchen Forſchungen beruhen. Aus
dieſen bringt der Anhang einige Kabinettsordres, Briefe der
beiden Geiſtlichen, die durchaus Im Mittelpunkt dieſer religi⸗
öſen Uswanderung ſtanden, Kavel und Fritzſche, und ſchließ

die offiziellen Verzeichniſſe der Auswanderungsliſten, aus
denen die einzelnen Nden, rte und Gemeinden, vn denen
das Auswanderungsfieber einſetzte, eutlich hervorgeht. Man
nennt Auswanderung „die iſche 70. inſofern mit Recht,
als chleſien die Heimat der lutheriſchen Abſplitterung über

war ber das darf nicht 3 der Meinung verführen, als
DD grade in Schleſien ng und Triebfeder der ande.

gelegen E Gegenteil, das lutheriſche Oberkonſi⸗

2
ſtorium In Breslau hat immer bDr gewarnt; die Triebfeder
war der Klemziger Pfarrer aus der Gegend von üllichau.
Dort Croſſen

Züllichau, alſo auf Brandenburger nur
rünglich ſchleſiſchem Gebiet, müſſen wir den Herd der
Bewegung her ich dann vor
allem aus der egend Grünberg

Freyſtadt, aber bis hin
nach V  Quer, Liegnitz und Rothenburg Intereſſant ſind die
Ausführungen ber da Schickſal der Usgewanderten: ar  2
merei bringen Spaltungen hinein, ern Zeichen, daß le
Warnungen der lut eriſchen Behörde vor dem Uswandern
Im Recht arüber 1  nau ern Zeichen, daß wie
immer In der Abſplitterung Cue nach ſich

Durch die beigefügten Literaturnachweiſe, Bilder und Karten
wird das recht brauchbar. Der ewinn für die ſchleſiſche

und Kirchengeſchicht wäre noch größer, der Ver
faſſer die orgänge In der eimat, die Auswanderung 9E
führt haben, noch eingehender darſte

e! Vielleicht Tfüllt

der Altlutheraner nach Amerika
dieſe itte In dem angeſagten Buch über die Uswande⸗

Mit den nächſten wer Büchern betreten wir da8 Ge⸗
biet der kirchlichen un Wir weiſen zuerſt auf ern chon

Jahre altes Uch hin, auf das wir ſelber erſt ürzlich
aufmerkſam wurden: Die un Iin eſien. (Deutſcher
Kunſtverlag, Berlin 1927. 327 Ausgezeichne iſt da⸗
Trin der Aufſatz von Profeſſor M Laubert, Schleſien

8 e
ſchichtliche Entwicklung, der leſelbe Iu großen ügen mit
ſeinen Beobachtungen und Bemertungen ber Schleſiens
Grenzlandlage und Uunter tarker Berückſichtigung der
kirchengeſchichtlichen Entwicklung eichnet Ebenſo ge  —
eichnet ſind aber auch die übrigen über auge
ſchichte, Plaſtik, Malerei, Kunſtgewerbe d. ämtlich DIn
bedeutenden Fachmännern erfaßt und ämtlich auch das
I1  e Gebiet ſtark heranziehend Wie eng Iin Schleſien
un un 11 mit einander verbunden ſind, wird grade

dieſem Buch und ſeinen vielen ausgezeichneten Bildern
deutlich. Dieſer Satz kann genau ſo folgenden
Buch geſagt werden: Prof owack, Führer durch das
Erzbiſchöfliche Diözeſanmuſeum In Breslau Verlag
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Borgmeyer, Tes  lau. Preis 2,50 iſt ſchade, daß
die Aufſtellung der Muſeumsſtücke nicht nach ſachlichen,
kirchlichen und kirchengeſchichtlichen Grundſätzen erfolge
konnte, ſo daß Malerei, Plaſtik, kirchliches Kunſtgewerbe
durcheinandergeht. mſöſo nötiger wWwar der „Führer“, der
nicht bloß u a einnem Erinnerungen fe  Alt, ſon
dern vor allem die Aufgabe en 0  E, einen planmäßigen

des Uſeums vorzubereiten.
Wir gehen einzelnen erwähnenswerten

über. In die allererſte eit des Chriſtentums erſetzt nS
ein Aufſatz Alfred La  anns;, erſelbe gibt enen deut⸗
chen Auszug aus dem Werk von Stanislaus Zakrzewski,
Boleslaus der Kühne und 10 wiſſenſchaftliche
Zeitſchrift für blen, Heft 23, 1931, 91—139)
Wenn auch Schleſien, das damals ein eil des polniſchen
Reiches war, UL hier und da erührt, ſo rgeben ſich doch
aus dem inſtruktiven Le  Sbil und Zeitgemälde wer
Dlle Rückſchlüſſe für Schleſien In (Ezug auf äußere Ver-—
waltung un Burgenbezirken, Miſſionsmethode nach der
elodie „Biſt Du nicht willig, ſo rau Gewalt, Ein⸗
luß nd Bevor der L Dwie der Ausländer
Hofe und auf kirchlichem Poſten Von hier aus verſte
man die eaktion, die nach ſeinem und ſeines Sohnes Tod
einſetzte, viel eſſer,‚ War ni nur eine cattton des
he den chriſtlichen Glauben, ondern Eine

der einheimiſchen, ſich zurückgeſe fühlenden Dy
naſten und Ritter die bevor  en Ausländer, war
doch das Herrſchergeſchlecht elber, Wwie A. Latter  nun gegen
Zakrzewski betont, ein ausländiſches (Piaſten⸗Normannen).
Behandelt dieſer Aufſatz das beginnende ittelalter ſo der
nächſte ein ema des ausgehenden: Derſch, Territorium,

und im ausgehenden Mittelalter Sonder⸗
abdruck aus dem Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins
der eu  en und Altertumsvereine Die
wichtige rage nach den letzten Urſachen der Reformation
und re raſchen Sieges iſt,‚ wie er Iin ſeinem ber⸗
blick ei ſeit Einem halben Jahrhundert verſchiedentlich
aufgeworfen und ebenſo verſchieden beantwortet TA
Derſchs Studie ſcheint miu ein Beweis für arna
Theſe ein „Die Ausgeſtaltung und Verbreitung der
Reformation hat faſt ſoviele Vorausſetzungen und Urſachen,
als I  1  E, kulturelle und ſoziale Uſtände gab, die

„. MitVerbeſſerungen und Umgeſtaltungen bedürften
Recht fordert genaue ortskundliche For in
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den einzelnen Landesteilen, Amt nicht das ild der kirch
en Uſtande voLr der Reformation Uunter Verallgemeine⸗
Tungen Ci Einen beſonderen Cil dieſes Bildes be⸗
eichnet das ema „Territorium und Kirche“ und
und Kirche“; iſt keine rage, daß eide, Territorium
und Stadt, In das 1 Leben und Verwaltung einge  =  —
griffen und damit echtlich die Grundlagen geſchaffen
aben, die JUuUm Landeskirchenregiment ührten
und den Sieg der Reformation beſchleunigten. Wir
wun  en uns eine tuüudie U. obigen Ema mit Be⸗
ſchränkung und Einzelausführungen für chleſien Ein
wi  ges Ema behandelt à. , t·
ſt ühle in ſchleſiſchen evgl. Kir

EN (Evpgl. Kirchen⸗

für eſien, 1932, 1—3 Nacheinander geht N
Fragen nach, wieviel evgl Bei in der Oberlauſitz
nod im übrigen ergentlichen eſien, jetzt oder erein
vorhanden waren, wie teſe evangeliſchen Bei Gus⸗
ſahen, ſie tanden, wann, wie ange nod welchen
Aufgaben ſie benutzt wurden. Dabei ergibt ſich die Tat⸗
ſache, daß mit der Einführung der allgemeinen Beichte Aum
1800 die Privatbeichte nicht einfach In Schleſien aufhört  „
ondern daß teſe Eern oder mehrere Jahrzehnte darüber hin⸗
aus, tief hinein In das 19 Jahrhundert beſtand. u der
In  u des Pietismu und der Aufklärung auf Abſchaffung
der Privatbeichte darf nicht wie gewöhnlich überſchätzt werden;
aus der Bei  praxi ſelber rgaben ſich ——  1  E, ſoziale,
wirtſchaftliche und ogi Bedenken gegen den E  =  —

Wir geben für die Verhältniſſe Iim eigentlichen eſien
auch behenken, daß die Maſſen⸗Abendmahlsgäſte An den
Friedens-⸗, Gnaden⸗ und Zufluchtkirchen 6* Zt der Gegen
reformation eine wirkliche Privatbeichte d einzelnen
unmöglich machten Zobels vortrefflicher Aufſatz iſt (in
erſter Quſtein einer „Geſ der evangeliſchen Beicht⸗—

In leſien.“
Wir beenden Unſere Überſicht mit einigen kürzeren Hin

weiſen. Eine ehr dankenswerte Neuauflage hat 0  .des erzogtums agan (Herausgeb SchulratFeilhauer und Sup Krüger, Verlag auſtein, agan 0)erlebt egrüßen n die oten AQam —  chluß, die mancheBehauptung von Worb  O auf Trun neuüuer Forſchungenberichtigen; 3 bedauern agegen iſt, daß die Herausgeberdie Geſchichte Sagans ni DIn 1795, Worbs chließt,bi  O Uur Gegenwart und wDenn noch ſo kurz, fortgeſetzten Wir Leiben da  7 Goethejahr 1932 Da iſt ES
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gerade für den Kirchenhiſtoriker intereſſant, eine vielver⸗
annten und wenig gekannten Schleſiers, olfgang Men⸗

Neue Zeitſchrift,zels amp Goethe
Leipzig, 1932, nachzuleſen. Sein amp wurde
Urchaus vom eu  en und chriſtlichen Standpunkt
die mancherlei Undeutſchen und Unchriſtlichen Motive und
Ideen bei Goethe und noch mehr den Trei ſeiner
Götzenanbeter geführt „Die Inden Anbeter Göthes bilden
eine herrſchende äſtethiſche irche, die ihren Papſt, ihre
Kirchenväter und Scholaſtiker, 10 ogar ihre Kirchenver

Aturli findet leſe 11 nun auchſammlungen hat
eimne Oppoſition Sie iſt aber glei jeder he
＋ In undf und ſpricht Urchaus Uunbedingte
Autorität a verketzert jeden, der leſe Autorität antaſtet.“
ES ware eine hiſtoriſche Arbeit für ſich Das erden des
Säkularismus, einer weltlichen eligion und en  2——
vergötterung Iin den Kreiſen der Bildung und von
der eit Goethes bis heute! nia zweier General⸗
kirchenviſitationen ſind zwei auch für den Hiſtoriker inter

Söhnel, Das Evangeliumſſante Feſtſchriften erſchienen.
Im Kirchenkre Steinau 1931 und Hechler, Der Kirchen

Cret Striegau tn und Gegenwart 1932
Liften ringen Berichte ber die einzelnen Kirchgemein
den aus der and der Ortspfarrer mit recht
Bildern ber C en auch ihre eſonderheit; das
erſtgenannte bietet eine wertvolle hi Skizze „Ge⸗
ſchichte des — Kirchenkreiſes Steinau“ von der Van⸗
dalenzeit bis 3ul Gegenwart aus der and des e
ſchichtskundigen erausgebers, Pfarrer 1. Söhnel Der
Kirchenkrei Liegau wurde erſt 1871 ſe

ändig, ihm
alſo eine eigene „Geſchichte“; aber hat eine Aausnahm
weiſe große olle In der der XV  nneren iſſion
Iin eſien geſpielt. Wir nennen nur die Namen  *  — das
Frauenfürſorgeheim reiburg In eſien, die —  2
druckerei der Schreiberhau⸗Diesdorfer Rettungsanſtalten
in Gäbersdorf⸗Di

dorf, das Martinshau In Groß-⸗Roſen,
Frl. von Kramſta Iin Puſchkau elde irchenkreiſe dürfen
erühmte ſchleſiſche Liederdichter ihren Söhnen zählen
riegau Chriſtian Günther und riedri Fickert,
Steinau Knorr DIn Roſenroth und Joh. Heermann. — Die
IUI Schleſiſchen Pfarrverein begonnene Presbyterologie
wird mit Rademacher, redigergeſchichte des Kirchenkreiſes
Wohlau fortgeſetzt iſt das Verzeichnis der
en Fürſtentums⸗Superintendenten aus der Zeit der
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Reformation und Gegenreformation. Wir wiederholen
unſere früheren Bitten, Afür ſorgen, daß ieſe, eine
ungeheure Mühe erfordernden nicht verloren gehen,
ondern ſpäter im Geſamtband erſcheinen. Die bekannten
Kraſchnitzer Anſtalten en für zwei ihrer Tbeitszweige

hiſtoriſche Überblicke mit prächtigen Bildern heraus
egeben eu amariter⸗Ordensſtift aſch
nitz —]— (2 Aufl., Rhenania⸗Verlag Braun, Düſſel

—

und 50 Schleſiſche Diakonenanſtalt
— Auf den erſten Attern beider

man das ild des gemeinſamen 5  ET  7. des Grafen
CTL von der ecke Eine ehr wertvolle und wiſſen

gründliche Monographie iefert Pfarrer Wiontzek,
Aus der Vergangenhei des Kirchſpiels Oberpanthenau.
Ein Beitrag 3ur Siedlungsgeſchichte des Zobtengaus.
(Selbſtverlag des erf. un Stradow, Poſt Spremberg

Der Untertitel eigt, daß das Buch den Rahmen
weit ſpannt, den Alteſten Ttunden achgeht und die wich
tigen Fragen nach Einführung de  — Chriſtentums, Slawen⸗
nd Germanentums, Oziale Schichtung: Gutsherrſchaftund Bauerntum neben den kirchlichen, Oorgſam behandelt.Von etzterem iſt für die kirchlichen Uſtände uim 16. ahrhundert die mitgeteilte Niederſchrift des bekannten Panthe  2  2Pfarrers dlentin Triller bezeichnend. Möchten alle
Heimatbücher gleiche Gründlichkeit aufweiſen!

14E  en Hellmut erlein


